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Demllllsltlls Englands
Vor dem Kriege sprach man in England in bezug auf

Jtalien vielfach von dem »Gefangenen des Mit-
telmeers«. Aits dem gleichen Geist heraus war auch
jenes Schlagwort geboren, nach dem England und Jta-
lieu immer »Verbündete« sein müßten. Der Sinn aller
dieser Behauptungen war der, daß England dank der
iStärle seiner Flotte die Vormacht des Niittelttieers ist,
während es für Italien. geradezu lebensgefährlich sei,
gegen die britische Politik aufzumiicksen Das Gerede von
dem Gefangenen des Ebiittelnieers ttnd von der britisch-
italienischen »Butidesgenosseiischait« war daher für Jta-
lieu als Großmachi geradezu beleidigen d. Nun hat
die gewaltige Wandlung, die in unserer Gegenwart be-
reits so viele Vorstelluugen teilweise ehrwürdigeti Alters
über den Haufen geworfen hat, auch im Mittelmeer die
Dinge in Bewegung gebracht» Der diplomatische Mit-
.arbeiter der Nachrichtenagentur Agenzia Stesani hat
Lditrchatis recht, wenn er die englisch-italienische Seeschlacht
ostwärts der kalabrischeii Küste als das Ende der
englischen Herrschaft im Mittelmeer be-
ijwertet Von zwei Seiten hatten sich die britischen Ge-
ischwader in Bewegung gesetzt, um die italienische Küste
mit ihren meeresnahen Städten anzugreifen Beide Ver-
ibände wurden von den Kriegsschiffen und von der Luft-
waffe unseres Verbündeten gefchlagen, zur Umkehr ge-
zwangen und somit an der Erfüllung ihrer Aufgabe ge-
hindert. Das aber zeigt, daß das faschistische Jtalien auchget britischen Seemacht gegenüber volle Freiheit erlangtat.

unterstrichen wird diese Wandlung noch durch die
Erfolge, die die italienische Wehrmacht in den Kolonien
im Kampf gegen England errungen und an denen nun-
mehr sogar der englische Heeresbericht nicht mehr vorbei-
· hen kann. Selbstverständlich kann man von den Eng-
ländern nicht erwarten, daß sie die Dinge mit dem richtigen
Namen nennen. Aus der Eroberuiig von M o h a l e durch
die italienischen Truppeii ist so in der englischen Darstel-
lung eine Zuriiclziehung der britischen Garnison gewor-
den. Aehnlich iprachen die Engländer ja auch bei ihren
Niederlagen in Norwegem in Belgien und in Nordfranb
reich von erfolgreichen Eliüclgiigeit, wobei sie es fertig ge-
bracht haben, die Truppetr die ohne Waffen vom Schlacht-
feld zurückgekehrt sind, noch zu feiern. Bisher aber haben
die Engländer noch niemals« aus freien Stücken etwas
aufgegeben, sei es ein Land oder eine Stadt, sondern
immer nur mußten sie zur Aufgabe gezwungen
werden.

Einen weiteren Erfolg im Kampf gegen England kann
man darin erblicken, daß nun zum ersten Male auch uber
Pa l ästin a italienische Bonibenflugzeuge aufgetaucht
Händ. Wie man dem italienischen Bericht vom 16. Juli
entnehmen kann, sind dabei große Wirkungen erzielt wor-
den, was auch daraus hervorgeht, daß die Brände, die
durch die italienischen Bomben in Haifa verursacht wor-
sden sind, noch in einer Entfernung von 200 Kilomeiern
zu sehen waren. Es versteht sich von selbst, daß diese er-
:höhte Aktivität der italienischen Luftwaffe England über-
aus peinlich sein muß. Haifa bildet den Endpunkt der
Mossnl-Oelleitung aus dem Jrak und ist daher von großer
Bedeutung für die Versorguiig der britischen Mittelmeer-
.slotte mit Brennstofn Jm übrigen besitzt Haifa auch be-
Zträchtlichen strategisclsen Wert, weil der Hafen, der größte
:des Landes, einen Stiitzpunkt der britischen Flotte dar-
stellt. Jn diesem Krieg, der bereits so viele Demütigunger
Großbritanniens gebracht hat, bildet der italienische An-
griff auf Haifa einen neuen Prestigeverlust für England
. Auch die deutsche Wehrmacht hat wiederum recht

ansehnliche Erfolge im Kampf gegen England errungen.
Wiederum sind mehr als 50 000 Bruttoregistertonnen
feindlichcn Schiffsraums von unseren U-Booten und itnse-
rer Lilftwaffe versenkt worden. Jn Auswirkung der vielen �
harten Schläge, die bereits auf England tiiedergeprasselt
sind, wird die Stimmung in London immer düsterer. Den:
Umsichgreifen dieses Defaitisnuis wird man jedoch weder
durch tinverschänite Reden, worin Ehurchill groß ist, noch
durch die neue Lofung beikonunen können: ,,We n n ihr
sprechen wollt, so sprecht vom Siege". Wie
zkönnte man in England heute noch vom � Siege sprechen.
JDeun gerade für den Sieg fehlt England je d e Voraus-
fehnng. Und wenn Churchill in einem Atemztige den Aus«
Eschein äußerster Kampfentschlossenheit nnd
Igleichzeitig das M i t l e i d der anderen erwecken will, dann
ieiat auch das. daß Enaland die Hoffnung auf den End-

Lifsiglands Herischaf im Mittel-instit gebrochen
Die britische Flotte in ihren Schliipfwinkeln festgehalten.

Malta eine geräumte Festung.
Der diplomatische illiitarbeiter der Agenzia Stesani faßt

das Urteil italienischer Niilitärkreise über den Gang der Übe»rationen im Mittellticer wie folgt zusammen:
1. Die englischen Fslottenstreitkräfte im westlichen und öst-

iicheii Mittelnieer hätten gleichzeitig versucht, sich Italien-S
Küsten zu nähern; sie seien gezwungen worden, sich nachGibraltitr und Alcxandricii zitrüclziiziehen Damit sci der
Muthes einer angeblichen Vorherrsrhaft der britischen Flotte
im Piittelitiecr zerstört worden. Der Lliisgaiikt der Kämpfe
habe bewiesen, daß Jtalien mit feiner Fslotteniiiaclit und seiner
überlegenen Lnftwafse sowie feinen hervorragenden strategiischeu Positioneu durchaus in der Lage ist, das Zentrum des
Mitteltneeres abzuriegeltn

2�. Um seine Stii punlte in Gibraltar und im Naheu Osten
zu verteidigen, sei nglaud gezwungen, seine Kräfte in zwei
Gruppen aufzuteilety während Jtalien durch die Beherrschungder Nteerenge von Aiessiiia und des Kanals von Sizilien dort
seine Seestreitkräfte im Osten und Westen konzentrieren könne.

in Sizilien, Sardinien und Apulicti statiouierten3. Die
« italienischen Luftstreitkräfte machten es der englischen Flottetinmöalickn Malta als Stützvunkt zu benutzen. das somit eine

50 000 VIII. tierienlt
Von deutschen U-Booten und Ilugzeugen � Britische

Flugplälze und Hafenanlagen bombardiert.
DNB. Berlin, 16. Juli. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Ein U-Boot meidet die Versenkung von 23 600 Brut-

toregistertoniien feindlichcn Handelsschiffsraums Ein
anderes U-Boot hat ans einem stark gesichert-en Gcleitzug
einen feindlichcn Tankcr von 9000 Bruttoregistertotittcn
ltcrausgeschossen

Bei wiederholten Luftangriffen am 15. Juli auf bri-
tifchcn Schiffsverkclir im Kaual gelang es, drei Handels-
schiffe von insgcsamt 18000 Britttorcgiftertoutien zu ver-
senken nnd fünf weitere Handclsschiffe durch Bomben-
trcffcr zu beschädigcu Jm Laufe des Tages griff die Luft-
waffe ferner die britischen Flugplätze von Pembrokr. St.
Athan, Plymoutli und Bicestcr, die Hafeuanlageit in Car-
diff und Brightoti sowie eine Flugzcugfabrik in Ycovil
aii. Die abgeworfcncit Bomben riefen zahlreiche Brände
und Explosionen hervor.

Britischc Flugzcuge warfen wiederum in der vergan-
gencn Nacht in Nord-« und Westdeutschland an einigen
Stellen Bomben ab, ohne Schaden anzuriclitctu

Wir warnen Enaland!
Neue Verletzung internationaler Abmachungen durch England

geplant?
Der britische Rundfuuk stellt am 15. 7. die Be-
tung ans. daß die deutschen Fabrikeu seht täglich 21 Stun-

n lang Giftgas herstellen, und knüpft daran die ironischeBemerkung, Deutschland würde ich -sicherlich bald über die
Verwendung von Gistgas durch England zu beklagen haben.

Die Absicht, die der britis e Rnndsunk mit seiner Mel-
dung verfolgt, ist allzu durchsi tig, als daß sie in der Welt
Eindruck macht. Deutschland hat den Krieg bisher streng nachden Bestimmungen des Volkerrechts geführt. Jetzt aber schei-
nen die Briten wieder einmal, wie schon so oft, eine neue
Verletzung internationaler Abntachungett be-
gehen zu wollen. »Die Begruudungen hierfur so·lleti»ai·t-geblich deutsche Vorbereitungen zum Gaskrieg sein, die volltgaus der Lust aeariffeu sind. Wir warnen England!

sicg längst aufgegeben hat· Ntitleid aber wird niemand
mit England empftnben. Als Feind der europaischen Nett-
ordnung hat England detstKrieg vom Zaune gebrochen,
lind nun inarschiert diese Neugestaltuttg auf allen
Fronten über England hinweg. Gerade diese Demut«-
guug Englands aber sichert den europaischen Nationen
eine bessere Zukunft. »Denn wo in der Vergangenhen
England sich in enropaische Fragen eingemischt hat, hat
fes dies als Feind Europas getan. Darum ist seine
lAusscbaltuna ein Gewinn für unsern ganzen Ell-teil·

ivertlose nnd zum größten Teil geränmte Festung geworden ist.
4. Das englische Ostgeschlvader sei atif der Riickfahrt nach

Alexaudrieii wiederholt wirksam von aus Sizilien, Libyen und
dent Dodekanes aufgestiegeneii Flugzeiigstaffelti bombardiertworden.

5.·Nirht weniger schwer fei das englische Weftgcsclitvadergetroffen worden. Die ,,Hood« habe nach den Angriffen diesleschwittdigkeit von 31 auf nur 8 Sccmeilenvermindern niiif-fen, was allein schon bcstätiae wie schwer die Schädeu seien-
6. Die eiiglischen Geschwader konnten fiel! weder von»Osteti

noch von Westeit her dem Zentrum des Mittelmeeres nähern,
ohiie von der italieiiischen See- und Luftatifkläruug gesichtet
zu werden. Jede Ueberraschung sei· somit unmogilich. Ueberdies verfiige England im Mit elmeer iiber keineDocks und habe somit keine Moglichkeih beschadigte Schisse
anszubesserw _ __

Man könne also seststellen,· daß die ersten Operationen, die
mit größter Energie durchgefii rt wurden, gezeigt haben, daß
es mit der britischen Herrschat tin Mittelmeer aus sei und
daß die englische Flotte nicht ungestraft ihre Schlupfwinkelin Gibraktar und Alexandrieii verlassen könne.

Lnstangrisf auf Oelzentium Heisa
Die Brände 200 Kilometer weit zu sehen. � Jialienisches
Uilioot kämpfte gegen sechs zerstören � Zronwerkiirzung

um 300 Kilometer in Dfiafrifa.
DNB. Rom, 16. Juli.

vericht vom Dienstag hat folgenden Wort iit.
»Das Obcrkomtnando der Wchrmitcht gibt bekannt:
Die im gestrigen Wehrtnachtbericht getneldete Versen-

kung eines Zerstörcrs ist auf eine zufälligc und glückliche
Begegnung eines unserer U-Boote zuriickzufiihrcty das
mutig den Kampf gegen sechs fcindlichc Zerstörcr auf-
genommen hat.

Eiue Fliegerformatioii hat in Paläftitta den Stütz-
punkt von Haifa, ein wichtiges Oclzentruim mit Bom-
bcn belegt. Vcrschicdcne Depots, die Raffinerieti und
andere Anlagen wurden getroffen und große Bräude ver-
urfacht, die unsere Flieget, die alle an ihren Llusgangss
Punkt zurückkehrtem auf ihrem Rückflug noch auf 200 Kilo-meter Entfernung bcobachten konnten. »

Während eines erfolglosen Luftangriffs auf Tobrnk
ist cin englisches Flugzeug abgeschossen worden. Die Be»
satzung wurde gefangen genommen.

Jn Ostafr ika haben unsere Truppen in. einer
glänzend kombinierten Aktion die Ortschaften Sukeila Ter-
kale, Tagabm Kokaiha Dula und Danisa besetzt, womit
der Keil von Kenia in der Richtung auf Dolo in Somalia
Land verschwindet und die Front an der Grenze dieser
Kolonic um rund 300 Kilometer verkürzt wird.

Ein fcindlicher Angrisfsversuch auf unsere Stellungen
im Gebiet des Rudolfsees ist mit Erfolg unter Beihilfe
der· örtlichen Bevölkerung abgeschlagen worden, wobei
»dem Feind schwcre Verluste bcigebracht wurden.

Ein ieiner britililier Priester
Er fordert öffentlich zum Heckenschützenkrieg und Mord auf&#39;n

Der Vikar von Witham, Gibbon, verösfetitli t dem;Londoner �Star� zufolge in einem Gemeindekir enblatts
genaue Aliweistittgeti über die lrt, wie deutsche Fa fchirm--iäger abgewehrt werden könnten. Wörtlich heiszt es:

»Wer keine Pistole hat, muß den nächstbesten Gegenstandgebrauchen· Jch z. B. stelle jeden Abend eine Mistgabel in den
Hausgang Schon ihr Vorhandensein macht mir Mut. Wenndie Nazip kommen, telephoniere i zuerst der Polizei, dannnehme ich, wenn möglich � meine iftgabel und stcche sie tief
in etwas. was nicht Erde ift.� _ ·

Miit anderen Worten: Dieser saubere Vertreter christlicherNächstenliebe benutzt das Or an seiner Kirche, nm o sen zitui
Heckenscliiitzeiikrieg und zum iord nach polnischem Muster zu

hen. Der fromme Vikar wird sich nicht wundern dürfen.
wenn er eines Tages auf seiti Verbrechen die gebiihrende Ant-wort erhält. V &#39;«

Der italienische Wehrmachpia O



tLe ier und Schwert:
Rechenschaft über die Kriegsarbeit von KdF.

Am Tage der Eröffuung der Baisreuther Kriegsfestspieie
einpfing der Reichsorganisatioiisleiter der NSDAP., Dr. Leu,
die iii Bahreuth anwesenden Vertreter der deutschen Presse,
um ihnen ans Anlaß der Eröffniiiig der Kriegsfestsplele einenEinblick in die Kriegsarbeit der NSiGeiiieiiis
fchaft Kraft durch Freude zu vermitteln.

Dr. Leh führte u. a. aus:
Die Auffassung allerdiiBs im Kriege eine Strafe Gotteszu sehen, lehnen wir ab. iirdeii wir iiiis diese Auffassung

Zu eigen machen, würden wir alle unsere Toten beleidigen,ie in heiliger Begeifternng fiir Führer und Volk gesalleii
sind. Auch im Kriege erfüllt sich die lebeitbejaheiide Idee.

Es war für iiiis eine Selb,stverstäiidlichkeit, daß Kraft
ourch Freude iiit Kriege im größten Aiisniaße Eiiifats finden
mußte. Wäre allerdings Kraft durch Freude lediglich einlächerlicher Vergiiüguitgsvereiu gewesen, dann würden wir
es im Krie e nicht haben einsehen können. Hätte aber Kraft
durch Freu e im Kriege keinen Plats gehabt, dann würde es
auch keine Existeitzberechtigtiiig im Frieden habeii.

Der heutige Tag und die nächsten Tage in Bavreuth find
gewissermaßen ein Höhepunkt in unsere Arbeit.
Diese Bahrentlser Tage solleii deiii gesamten Volke zeigen, das;
Kraft durch Freude seine Aufgabe erfiillt hat. »

Diese Festspiele iii Banrcuth mögen darüber hinaus Anlaß
sein, darauf hinzuweisen, das; Kraft durch Freude liiälsreiidder bisherigen Kriegsnioiiate iiielsr als 100 000 Wehr-
tiiaclstverait staltiiiigeti mit eiiier Gesanitteiliielsiiieri
zahl von mehr als 30 0111111011111 tbienfchen durch-
gefiihri hat. ällioiiatlicls werden zur Zeit voii straft dnrch
Freude mehr als 150110 Veranstaltuiigeii geboten. Dariiber
hinaus betreiit sk«rafi durch Freude iiii Augenblick 1600 Ar-
benet-Genieiiisclsaftslager Jn diefeti Lagerii wurden vomSeptember 1939 bis �n11 1910 rund 300110 Veranstaltungen
durchgeführt. Bei der Tr 11 ppen betreii it it g kaiiieti an-derbiiliiieit iiiit ilalfiiclieiii und volkstüniliclietit Svielvlaiu mit

Fahrten natli England unrentabel
Wie aus Portugal berichtet wird, fordert die portugiesische

Regierung von den Reedereien den Alisclsliiß sehr hoher Lebens«
versicheriiiigeii fiir Seeletite, die auf Fahrieii nach England
eingesetzt werden. Dieses Verlangen diirfte sich naturgemäßaus den uiigewöhiilicls großeii Gefahren erklären, mit deiieit
heute nach England fahrende Schiffe zii rechnen haben. Jiiportugiesischen Reederkreifen nimmt tiiaii an, daß infolge der
Forderung der Regierung Fahrten nach England überhauptnnreiitabel werden

Clliirtlnli troltet mit Lügen
Man möchte englische Fliegerüberlegenlseit vortäuschen
Während um gegeii die Vertrauensirie im eng-

Volk zu kühii erklärte, daß die deutschen Ver-deii sich wie -5:1 verhielten, inciute Herr
in acgi Tagen habe Deutschland niitwa rfcheinlich aber iioch weitere 50

Rundfunk beteiligte ficls an dieserder britischeti Lttftioaffe und
der deutschen Augreifer RadioVerhältnis der deutschen und6:1, und iii einer weiteren

britifcheii Luftsahriiiiiitii
Deutichen suchten zu ihrenvon füii kentiiifclseii Maschine»

zu oiitriiiereii. 
Versuche, Stim-
abgestiuiiiit und
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In der Zeit vom 23. Juni bis zum l2. Juli �·auf diesen&#39; hl die Reden der beiden briti-
eJckijiftfahrtiiiinisteriums � verlor di tis se

Elu g z e u g e, während der deutsche Wehrinaclstbericlst für deii
gleichen Zeitraum 47 deutsche Flugzciige als vermißt und ver-loreii meidet. An diesen Zahlen ist nichts zu deuteln. Sie
sprechen ini Gegensatz zu den verworrenen englischen Angabeneine eindeutiae Sprache. ,

anläßlicls der Feftfpiele des Sieges in Batsreuth
Orclsefteriu Kleiiitiiiift- und Varletiktjciiseiiiviest zum Eil-sag·
Der flleiclsstheaierziig von Krat durch Freude lief iiit
besten Sinne des Wortes aufhochster EZ0uren5ah1. Die Veraii-ftiiltuiigett wurden bis in die Vorder-te Biiitkerliiiie diirchge-
siihrt. Daß sich Kraft» durch Freude auch der Lazarettbe-
treuiing·widitiete, ist eine Selb·ftverftäiidliclsleit. Aukls hierhaben die eingesetzten Kunstler mit atiserleseiien Prograniiiieis
fegeiisreiclse Arbeit geleistet

Der Fülibrer gab iiit Februar den Befehl zur Durfülsruitg der aisrentlser Feftfpiele auch iiit Kriegssalsr 19411.
Diese Festspiele tragen gewissermaßen ein Symbol� in zweier-lei Richtung. Erstens soll diese Baisreutlser Veranstaltung
be10&#39;e1i, daß in iinsereiii Deutschland neben deiii Schwertdie Leier ihren Platz hat und behauptet. Leier und erinnert
gehören iiit iieiien Deutschland ziifaiiiiiieii.

Jiii Führer selbst offenbart fiel! das Symbol, von dein ichfoebeit sprach: daß Leier und Schwert iii eiiieiii gefitiideii iiiid
vernünftigen Menscheiilebeirziifamniengelsiireir Der Führerist der beste 21115011111 dafür, daß iin deutschen Vjieitsclseii S 01 -
dat und Kiinftlertniii vereinigt find.

Wir ioolleii auch setzt in dieser harten Zeit dein Volke iiiid
der Welt beweisen, daß ioir die Kunst zum Arbeiter iiitd Sol«
dateii, in die breitefte Hjtiaffe des Volkes hineintragen. Jilsglaube, iiiaii kaiiii das gar nicht besser tiiii als hier in Bau«
retitls. Jedes Jahr iielsiiieii deutsche Arbeiter an den Bau»
rcuther Festspieleii teil, und in dicseiii Jahre, iiit Kriegssalsixspielt Biiisreiitls iiiiii für den Llrbeiter iiiid Soldaten allein.
Wir wollen damit ziini Liusdriicl bringen, daß der deutsche
tiinistsclsalz iiii Kriege, iiit lsöclsfteii Einfall, für diejenigen da
ist, die die größteii Opfer fiir ihr Volk bringen. So hat es
der Führer· befohlen, so toar es sein Wille.

Die Rede Dr. Lelis klang nach eiiieiii Daiik an alle, 010�
dieses Werk organisiert haben, aus in einen liegeifterteii Dank
an den Führer, durch den die Festspiele in Bavreutki zu Felt-cl!.spielen des Sieges iourd

Filifloiigleit des liiiletliteii Gewissens
21111111: Clsurclsills Rede ein Gemisch iiubesclseidener Beleh-

riiiigeii und widerfpriiclssvoller Behauptungen.
_ Nach einer Havasiiieldung begegnet man in zuständigeniranzofifcl en Kreisen der letzten Rede Churclsills mit kältefter
zziiizttcklia··titng. Nach eiiient �lltteniat, das alle Franzosen zu-
tiefst 1101111111 habe, so wird danach in Sliichti erklärt, habe eriiiclst eiiiiiial die« Worte zu siiideii gewußt, die die A bsche it -
lichketteii hatten mildern können. Die Rede Elsurclsillssei nur etii Gemisch iinbescheideiier Belehrun-
g·eti nnd iiiiderspriiclssvoller Behauptungen,die aiif die völlige Hilflofigkeii eines schlechten Gewissens hin-
ziiiociseii scheinen. Eineii ehenialigeii Waffengefährteii aiizii-greifen iiitd zii verwunden, um dessen Sicherheit besser ziigeioalsrleifteiu sei eine .,ll e b e r i r e i b it it g de r N ä eh f1 e n·
lieb_e"� die Eliiirchill sich hätte ersparen sollen. Weint an-dererseits nach deit ersten Kämpfen, die Frankreich fiir feinen
ehemaligen Verbiitideteii geliefert hatte. iiaclsdeni dieser sechs
tllloiiate Zeit hatte, tiiii sich a deii Krieg vorzubereiten.
Chnrclsill Frankreich seines »Wohlwolleiis« versicherte. so schellte«das iii feinem Verhältnis zii dett von Frankreich gebrachten
Opfern 511 flehen Auch befteise dieses Akdlsliiiolleit nur 113-15911011011. Aiif der einen Seite dez i iiiierle Armeen iiit-d-
eiiie silsitier getroffene Bevölkerung. auf der anderen-Seite«
unbestimmte Bersicheriiitgcii des .,B3olslii.iol-
le it s« nach der Zerstörung der französischen Kriegsfclsiffe lind
Beschlagiialsiiie dei Haudelsschiffe Fritnkreiclss

In den sranzöfisclseii zuständigen Kreisen bemerkt inan
auch, daß Churclsill ietzt nichts Gutes an dein früheren Negiiue
Fritnkreiclss läßt, das ei iiiit Lob ziideckte, folaiige es ihm ge-
liorchtiy während er es ietzt als verfault bezeichnet· Frankreich,
so erklärt iiiaii weiter, ist ati die Sclsttsairkitiigen Churclsills
gewöhnt.

Der spanische lllliiiisterrat hat General illkartin Moreiio
ziiin Chef des Großen Generalstabes und General Aiiiiioz
Graitde »zum· JJJkilitcirgoiiveriietir des Vorfeldes von Gibraltar11110 gleichzeitig zum Komiiiaiideiir der 22. Division ernannt.
» Marfehall Pelaiii hat den flellvertreteriden Generalsekres
rar 005 Allgemeinen Gewerkschaftsliiindes Belin, zum Arbeits�tiiitiister ernannt.

Aiiikitiliilireitlie Befehle
DieErkliiruiig für die Sprenguug ganzer Hänservierteldi «ircls die fraiizösisclseii Truppeii

den französischen Armeen alleiithalbiieii Lande iildi
find

Verfügung des Cieiieralftabes des Ober!
beginnt folgendermaßen:

gnug dein Feinde eine langwierige Arbeit auferlegt . . ·«

geii iii die Luft
Frankreich überall
Wohnviertel gekennzeichnet wurde. .
llusfilireitungein Pliiiideriingeii Zerflöruiigeii

torpsflitii
zeiclseii aiigeiiitiditii zu habenl!iersiir 111 einer deutschen Atiiiee iii die Hände gefallen.

v o 11 O f f 1 5 1 e r e 11 � die die Zuge führen, erkläreii.«

getragen» haben.

Fieldenlied deutscher Tapferkeit
Tapferer Einsatks eines Offiziers �- DeiuVorniarscls der

Panzer iiiii Stunden beschleunigt.
Offizfere linteroffiziere und Mannschafteit bekannt.
diojfioiieii deitFestung Epinal zu sehen.
iiberrascksend 
die M
dung vorausgefandte Pionierosfiziey Leutiianriiberblickt blitsfclsnell die Lage. Er weiß. daß: es f«
geii des befolsleiieit Haiidstreiclses
qung zu retten.
Straße

an das iifer zurück.

über den La-Biissee-slaiial siihreudeu Brücke hatte er

gewordenen Luftrages ider 111 der tapfere
darauf iiit Zazarett v.erstorbeit.
hatte ihti sur · » _kreuzes ziiiii Eiseruen skreuz vorgesclslagein

stehenden-tiiitiister·
Jieiferer Roman von Carl. Siberm. wen status· m.

rat? Eil; z»
111111 .
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»Das müßte doch mit dein Deubel zugelsen"- sagte er,
»wenn wir heute nichts gewinnen würden«

lind dann ging�s los. Alle sechs Pferde kainen giit
vom Stark. Bis aus siebenhundert Meter lag der Favorit
weit vorne. Weint nichts dazwischenkaiii. niiifzte er haus-
hoch gewinnen. Der hochlieiuige Felix kam als sit-eit-
testet. Er schien in dieser Gesellschaft am« keine Aussicht
zu haben. ·

Plötzlich aber, nach etwa tausend Meter, fchIEUEU
dem Laitgbeinigen Flügel gewachsen. Er streckte ficls und
schoß an dem drittletzten, danit aii deni zweiten vorbei!

Auf dem Rennplatz herrschte Totenftille. Alles sah
gespannt nach dem Hengst, der deiii Favoriten bereits
dicht auf den Fersen war. Sein Reiter brauchte ihm
nicht einmal die Peitsche zu geben. Das Pferd fchieii
selbst von dem Ehrgeiz beseelt zu fein, als erftesdiircls
Ziel zu gehen·

Einige schrien wie verrückt: ,,Felix, los! Felix, los!«
Es waren die wenigen, die auf den Außenseiter gesetzt
hatten. Und unter diesen befand sich auch Felix
Hühnerbein

Noch dreißig Meter vor dem Ziel jagte-n der zwei-
jährige Hengst niid der Favorit Seite an Seite, Kopf an
Kopf dahin. Jm letzten Augenblick schien es, als ob der
Favorit doch noch siegen würde. Sein« Reiter bearbeitete
ihn wie toll mit der Peitsche. Aber es half alles nichts.
Der Langbeinige ging unaufhaltsam an dem anderen
vorbei und fiegte mit einer ganzen Länge.

Das war eine große Enttäufchiing bei denen, die auf
den Favoriten gesetzt hatten. Zu diesen gehörte auch
Kubiak mit feinen beiden Damen.

Die wenigen aber, die den Dusel hatten, auf deii
frassen Außenfeiter Felix gewettet zu haben, jubelten
laiit. Das gab mindestens fünfhundert Mark für zehn
Mark. Gespannt wartete alles auf das Ergebnis. Nicht
�weniger als 820 für zehn Mark lautete die Quote!

« �hurra!� schrie Felix wie verrückt und schwang feine
Setzkarte

»Was is denn 105?" fragte Kiibiak ganz erstaunt,
tind auch die beiden Daiiteii sahen ilsii ganz ver-
tviindert an. -

»Hundert Mark hab ich aus den Felix gefetztl Gibt
also 8200 Markt« jubelte Felix außer ficls vor Freude.

Alle drei: Vater, Mutter und Tochter, waren einen
Augenblick vollkonimen baff. Dann sagte Kubiak kopf-
fchüttelnd und niclst ohne Mißguiift: ,,Nee, so ein
Schweineglüch wie dieser Mensch hat! Aber, iia, deii
Seineii jibt�s der Herr iiit Schlafe« � «

Eutlobung Nummer zwei.
Bereits ani niichften Tag iibersiedelte Felix voirder

Villa Kiibiak iii seine eigene. Durch einen eiiiftweiligen
Kaufvertrag zwisiseii dent Beauftragten der Erben,
Woldeniar Kiibiak einerseits � und dem Käufer Felix
Hühnerbein andererseits, war der Kauf perfekt geworden.

Der Diener nnd Chaiiffeiir Paul Qiiafte brachte
Felix� Koffer hinüber. Der neue Besitzer hatte indessen
das ganze Haus von oben bis unten einer genauen
Befichtigung unterzogen.

Es sah ganz so aus, als ob Professor Belfer nur
eine inehrwöchige Reife angetreten habe. Alle Gegen-
stände, vom Kaffeelöfsel bis zum riesigen Bucherschranh
fchienen auf die Rückkehr ihres einstigen Besitzers ·zu
warten. Aber der alte, einsam gewordene Herr kam nicht
wieder. Er hatte auf dem Friedhof draußen seine ewigeRuhe gefunden. «

Ultd UUU Wut· ¬111 illnger Herr eingezogen. Einer,
der zu diesem ganzen Hausrat noch keiiie innere Be-
ziehung gesundeii hatte. Alles atmete noch deii Geist
des Verstorbenen. fchien eben erst noch von ihm benütst
worden zu sein. Felix kam sich vor, als sei er hier in
ein fremdes Heiligtum eingedrungen. Mit einer gewissen
Scheu öffnete er Sclsränke ukid Schubladen. Er fürchtete
fast, auf irgendwelche Geheimnifse des alten Herrn zu
stoßen, die dieser vor fremden Blicken verborgen wissen
wollte. Aber nirgends mehr fand sich etwas Schrift-

- liches von ihm.
Als Felix um das Haus herumging, unt auch den

fclsön gepflegten Garten zu beiichtiaem fah er plötzlich

��uuter dein wie ein Vogelbaiterwaniff
Wintergarten eine Huiidehütte stehen. Als er nähertrad
bemerkte er, daß in der Hütte ein Hund an der Kette
lag. Erstaunt blieb er stehen. Hier. iii dieser verlasseneir
tote iin Dornröscheiisclslas liegenden Vikla ein Hund?
Davon hatte er bis jetzt keine Alsnttng gehabt. Er rief
Kubials Diener, der iiocls dabei war. die Koffer aus-
zupacken.

Als Paul Quafte kam, fragte ihn Felix: »Als-as ist
denn das fiir ein Hund?«

_ »Der gelsörte deni Herrn Professor. Sei! füttere ihn
fett deiii Tod des alten Herrn«

»Und weiii gehört er jetzt?«
Der Diener zuckte die Achseln. »Ich weiß nicht. Jhiien

wohl, Herr Hühnerbeim wo Sie doch alles hier gekauft
haben«

Felix iticlte. Das mochte wohl stimmen. Hatte er die
Villa ntit allem Druni und Dran gekauft, danii gehörte
ihm logisclseriveife auch dieser Hund.

»Wie heißt er benn?"
»Treff, Herr Hiihnerbeiii.«

reff1" rief Felix. Da kaut ein prachtvoller Hühner-
hiind aus der Hütte, blieb fclsweifwedelnd stehen und
sah Felix mit seinen klugen Augen an.

,,Merkwürdig«, sagte Paul Quaste kopfschüttelnd.
»wenn sonst ein Fremder kommt, schlägt er wie toll an.
Bei Jhtieii inuckst er »sich nicht." »

Felix lachelte geschmeiclselt Er klopfte sich auf den
Schenkel. Da kaut der Hund auf ihn zu und ließ sich
von ihm tätscheln.

» eh kenne dcii Hund gar nich ivieder«, sagte Paul
Quaste und schüttelte abermals verwundert den Kopf.

»Er· geht soiift zii keinem Fremden«
Felix machte Treff von der Kette los, was dieser

ihm mit einem faulenden Freiidengeheul dankte. Danii
schoß der Hund durch den Garten, rollte in langen Sätzen
umher nn0 wälzte sich wohlig im Grase. Darauf rannte
er wieder unter lauteni Freuden eheul auf
duckte seinen Kopf zwischen die T
wieder den Garten entlang, als wolle er mit seineiii
iieuen Herrn Faugen spielen.

Felix hatte das schöne Tier sofort ins Herz ge«
lossen. Fortsetzung folgt. ,

Die riickficlsislofen Zerstörungein deren ficls die zuriickfliiteiiseii iii Belgieii 11110 im eige-
g gemacht haben, konnten bisher iiiir durch

den Augenschein an Ort und Stelle erwiesen werden. Nuniitelsr
dein denischeii Heer aber auch verschiedene Doluineiite iii

die Hände gefallen, ans denen eiiiivandsrei hervorgeht. daß die
ftsaiizöfisclseit Truppeiiteile nach einheitlichen früheren Weisun-
gen bei der Ausführung der Zerftöruitgeii handelteii Eineganz besonders deutliche Spraclse sprichi iii dieser Hinsicht eine» ommandiereitdeii der
französischen Nordoftsrotit Sie ftainnti vom 29. Mai 1940 und

,,lliii durch Zerstöruiigen iiiid Veriiiclstiiiigeii eiite ernstliche
Vcrziigeriiitg iiit Vordriiigcii der feindliclscii iiiotorisierteii Ab·
tcilitiigeii zu erreichen, iiiüsseii diese in ioirkniigsvoller Art
diirclsgefülsrt werden. Zuni Beispiel darf iiiclst gezögert werden,iii einein Dorf mehrere Häuser zu sprengeii itiii an einein Lins-
gaiig iinifatigreiclse Triiiiiiiierlsaiifeii 511 11111111011, deren Beseiti-

OAngesichts solcher Anweisungen ist es allerdings niclsi iiiehrzu verwiiiiderit, wenn ganze Häuserpartieit an den Ortseiiigäii-« gefiirengi wurden und dadurch der Krieg iii
liesoiiders eiiidrucksiioll diirch �vernichtete

Auslöfiiiig der Disziplin iiit britifcheii Expeditioiiss
Frankreich scheint ficls schon iin Winter durch erste An-

Ein iiiieressaiites Beiveisftiick· · Es
stellt eilte Lierfiigiiiiti dar, die auf eitteit Erlaß vom 7. Advent-
ber 1939 zuciickgelsi tiitd in der es heißt: »Franzöfifiise Dienst«
stellen berichten dauernd übel« Plünderungeii diircls britisclse
Truppeii auf Eisenbaksuftatiriiieii, ioeiiii llllilitärziige aiif eine
kurze Zeit 111111011. 311 einigen Fällen beträgt der Wert der ge-stohlenen Clegeiiftiiiide eine g a 11 z b e i r ä 1h i l ich e Stimme.
Vorkoniitiiiisfe dieser Art lassen» ficls nur aiis dein V c rfa g e n

Früh krüiniitt sich, was ein Häkchen werden stillt, f0 muß
kiiaii riiclblickeiid aiis diese verlsältiiisiiiäßig bescheidenen An«
fäuge sagen, die fiel! dann, als die liritisclse Armee die Flttcht
ergriff, zii jenen zügellosen Plünderiiiigeit ausioiiclsfein dieGroßbritaiiiiieii den Haß der geschädigteii Bevölkerung ein-

Oniiner wieder werden besonders tapfere« Taten« eiuzelitet
c« . . . g� .O · e uii erer Man er«J« Dm ketzsiiiikssffiisesuissYskfifsffksfs in� gen. Bkfitszder

· Panzer und Schützen brachen-
i-it den. Weftteils der Festung. ein und. erreichten. Von den sechs iiber diesen Fluß fuhretideii Brncken

sind- fünf gesprengt, eine noch iinversehrt Der zur liis131eikiiit-
r das Gelin-

von ausschlaggebendg Be-
deutuug ist, einen noch vorhandenen liebergang vor der Spren-

Kiir entschlossen springt er aii das Steuer· eines ans der
ftelsendeii französischen. Ktllfilpllllklltko 111111". DUIZUJ Mcdie unter seindliclseiii Artillerieseiier liegende Brücke, wirst sicllaus deiii Fkalsrzeug durchschneidet die Ziiiidleitiiiis

g e n 11110 beseitigt die mit ihnen verbundenen Spreugladiiiigem
Nach getaner Arbeit springt er, ooii lseftigftein Feuer verfolgt.

Schon einmal hatte der Leuittattt »Da-erzei- eiiie aihiiliclseTat vollbracht. Durch Verhiuderuiig der Sprengiiiig einerden- Vor-
niarfcis seiner lliaiizerdivifioii niii Siitndeii beschleiiiiigi Auch
bei dein Handftreicls aus Epiual ermoglichte die tollltihne Tat
des jungen Osiziers seiner Trnppe die Dlitsftihrittrg des&#39; ihrf . Le· «« Oifjizier be
dieser zweiten Gelegenheit fchwer verwundet worden und kurzSein Diviftonskouiiiiaiideiir

seine kühne Tat zur Verleihung des Ritter«



Chtirthih droht mit Erithiehuutien
Streits und Sabotageakte in England. � «Schwcigefkldzlstl«

Dnff Evas-ers.
Bezeichnend fiir die ver weifelte Stitiiiitiing, die in Ettli-land tun sicls greift, ift ein Gcfelzesvorsclslag dcr, ivieiiian hört,

in beii nächsten Ta etc im iititerliaiis behandelt werden ··fotl.Danach soll liber gtroskbritaniiieii das Standreclu verhangtiurrdcii, itiii 8ivilifleii, die die skrictifiihritiig fiibotiereii, 11111
härtesten Strafen trcffeii zu können. Während die Plutokras
teii alle Vorbereitungen treffen. itnt stih selbst· in Sicherheitzu bringen, solt die iibrige Bevolteriiiig nicdekgekniipvetiwerden.

Aiisliiiidisclieii Sllieldiiiigeii zufolge haben« sich in� der litt:
tifcheii Kriegsproditktioit erhebliche schwierigtetteii ergebenaiich solleii aii tiiehrereii Stellen Sabotagealte vor ekoiniiieii
fein. Die Zeitungen erteilen der Regierung gute Oatschliltic
und iiieiiien, das; niaii vor allent aiif Ueberraicbiitigeii
gefaßt seiii iiiiisse. So iiteint �Weins Chroiiicle«. daß England«
vielleicht seiii letztes ruhiges Woeheneiide erlebt habe. Aller-
dings, so glaitbt das Blatt droben zu kdiiiieii, wurde dannauch fiir Deutschland itiid Italien das gleiche gelten .,Eveiiiii.:
Standard« klagt iiber einen katastroplsaleii Stal!liiiaiigel. dcrdie Entfernung der 100000 Laternenvsiilsle iii London iioi
iveiidig iiiacht Von der Eiiischiiielzitng der Laternenpsiihle .
erhofft das Blatt den Gewiiiii voii 20 000 Tonnen Stahl. An-
cieficlfts des großen Dnrcheiiiaiiders nnd deodiistereii Sinn�
mittig hat sieh Diiff Coover einen ..Sch1Vt�·lliEieldz3llti« Exdtxchlsder die innere skritil zuiit Verstiiniiiieii bringen toll. diiietetis
iilakate vcrliiiidcii die Parole: «Miiszi du sprechen-», so
sprich voiit Siege". Darüber aber, wieEitglatid D1959}!Sieg iiocli erringen lünnte, weiß auch der brttische Liigeiiiiiiiit-
stcr nichts tiiit;iiteileii. 

 Satt eiigitith
Von tiiaszgcsbciider englischer· Seite wnrdejdeiii Bcriehterftaiter der United �EINS U! LOUVOU STIMM- Vol;

die von den Deittsclieii am Donnerstag der vergaugeiieinillsoclte
itiitcriioniiiieiieii Litftaiigriffe den bisher» grössten ·Scidtit�bi1d«-�I�nnd die iiieifteii iBerliiste verursacht hatten. Ltiaiireiid des-&#39;-gaiizeii Tages iiiid Abends hätten die deutschen zclteger»,.die
Strafzen iiiii Siiiciipffciter belegt iiiib mehrere hiii1bert_.};iiiifer
in �liraiib gesetzt. Die vor den dcntsilieii Fliigzeiigeii fluchte-it-den Betvohiici seien ans der Straße niit MG liescltvfittll
Hinweis« � Es ist in der ganzen Welt ltekaiiiit nnd aiicls den
Engländerii in den letzten Wochen zunGeiiitgavor Augengeiiihri worden, das; die de it t f ch e n Flieget« lediglich in il i-
tärisch wichtige Anlagen angreifen iinb ihre Ziele auch
mi: Sicherheit zii fressen wissen Akeiiii trotzde in dein Be-
richtcrstiittcsr der United Preß ietzt »dieses Aiarclseii von An«
griffeirdeiitfcher Flieget ans die fluchtende Zivillievolleriiiiti
erzählt wird. so ist die Absicht dieses Beriohtes allzu ofseiissichtlich. Da es den eiiglisihcii Fliegetn bei ihren iiachtlichcii
Angriffen auf deutscbes klieiclisgebiet nicht gelingt. inilttariiclieZiele zu treffen, so ivird iiiiii einfach einein neutraleii �Bericht
erftatter «gegenüber die Beliauiititiig aufgestellt. das; inich» D�:deutschen Flieget ihre �Bomben planlos iiber den Wohnstätte-i
der cnglischeii Biirger abwerfen Leider hat der Londoncr
Vertreter der liiiited �Brei; feinen Bericht iiiir ans Grund von
Anssagcii einer angeblich inafzgelieiideii englischen Stelle ac-
fertigt iiiid sich nicht selbst von den Erfolgen· der deutschen
Eilngriffe überzeugt, sonst hätte er feststellen loiiiieii. das; diedeutsche Liiftwaffe iiitr militärische Ziele angreift, to, tiitc seinBerliner Kollege sich iiiiläiigft auf einer Reise durch Stadie
Viords nnd Westdeiitschliiiids davon iiberzeitgeit konnte, daß di«
eitglisclieii Flieget nicht inilitärische Anlagen, sondern nurWohin iiiid Kranlenhäiiser beschädigteii oder Flnrfcliiideii an-
richteten.

Veriiiuudete Deutsche gemordet
Verabschciiuugswlirdiges Verbrechen englischer Soldaten
Nachdein erst "

uaiide Vachatidez das verabscheuuiigswiirdige Verhalten brill-
schcii 9Jiilitärs· deutschen Soldaten gegeniiber eidlich bekundethatte, wird fegt ein weiterer Fall britischer Brutalität bekannt.

Der deutsche Unieroffizier Jgnaz Reil machte vor deiii
Chefarzt eines deutschen slieservelazaretts folgende Aussage:

»Als ich verwundet in englische Gefangenschaft geriet,
brachten die Engländer wenig später drei deutsche Kaiiieradeiuvon denen itiir zivei persönlich bekannt waren, als Gefaugene
in mein Zimmer. Die deutschen Kameraden niufzteii inich ver-
biiideii und trugen iiiich dann zu einein anderen Kauieradeiu
der aiii linken Uiiterscheiikel zwei Ditrchschiisse und aiii rechten
Zuterfcheiikcl eiiieii Durchschuß hatte. Wir lageii dort läiigerc
s eit. 

Plötzlich setzte deutsches Artillcriefeuer ein. Als es stärker
wurde, crschosscu die Engläuder iiiciiieii veriviiiideteit Kante-riibeii mit deiii Karabiiter und rtickten dann itiit den drei deiit-
schen Gefangenen ab. Dir ich nur noch röclseltc, hatten inich die
Engländer liegengelaffen; offenbar waren sie der Meinung.
das; ich ini Sterben lag, sonst hätten sie inich zweifellos eben-
falls getötet.�

Diese verabscheuungsiviirdige Tat an ioehrloseii veriviiii-
beten deutschen Soldaten ist ein neuer Beweis fiir die itieder-�
trächtige titid charakterlose Gesinnung der verrohteii britifcheii
Soldaten. �

Cltitrotill baut vor
Das englische Volk wird auf immer größere

Schiffsverlufte vorbereitet
Die Verschärfung der dcutfcheii Blokkade Englands ver-

aitlafit die britifche Admiralität zu dein Versuch, durch ritt
Teilgestäiidnis die Beforgiiisfe der Bevölkerung zu lie-
sihivielstigeiu lskliiircltill läßt zugeben, das; in der illioilse voiitl. bis 7. Yuli 22 Schiffe mit einer Gesainttaiiiiage von
114137 AND. durch Luftaiigriffe und· llBoote verloren�
gegangen seien.

Wie es iiiit solchcii Veröffentlichitiigeii bestellt ist, wissen
wir zttr Genüge. London gesteht immer iiitr einen gewissen
tliritchteil der wirklichen Verluste ein, der Nest verschwindet
in der bekannten Sclireilitischscliiiblade Churchills.

illlan lklkßk der Zahlenakrobatik Churchills, die alleii sittli-
eii, an denen sie scheitern könnte, iitit Prozentreclsiiiiiigeii ans
ein Wege geht, keine weitere Bedeutung bei. Viel niehr Be-

achtung verdient seine elegifche Feststclliiiig, die Verluste zurSee hingen von dcr Zahl der eingesetzten U-Boote iiiid der
Heftigkeit und Wiederholung der Luftaiigriffe ab, und da die
bösen Deutschen jetzt die französische Küste besäszeiu könnenianderartige Angtiffe des öfteren erwarten. Der Liigeiilord baut
alfo»vor, denn iiiii der Zeit kann er auch-dicker! seine Teil-estandnisse die immer erheblicher werdenden Verluste nicht
äiiaer verschleiern.

zahlreiche tltsaldbriinde durch Blitzsclilcig in den USA Ju
deii nordaiiicrikaiiisclieit Buudesstciaten Tliioiitatia iiiid Nord-
Jdoho tiefer: Blihschlägc zahlreiche Waldbräude hervor. Aufeiner Strecke von 200 Meilen innssten 8500 Männer zitr Be-
kämpfung Des Feuers eingesetzt werden. Ein an der Brand-
bekänivsnti belciligtes Flugzeiig stiirzie ab. Die beiden Ju-
iasseti ioiir esi lebensgefährlich verletzt.

Fiinf Tote bei einein Flugzengabfturz in Kaliforiiieir Beiui
Absturz eines Privcclflugzeiiges wurden bei Wiarkleeville in
Kaliforiiieii iiinf Personen getötet, darunter zwei Frauen.

lurzlich die belgische Kraiikenschivester Fer-

NS-Schwefternwerbung
Anfnahmebedtnguiigem Auebilduuggzctt IV« Jahre in

staatlich anerkannten Kiankeipflegefchnleu in allen Gauen
Deutschlands, staatliche Abschlußprüfiiiig anschlicßend 1 Jahr
Prakttkum im- Krankenhaus Aufnahme im Alter von 18
bis 27 Jahren.
- Bedingung: Aufgeschlosseiie und intelligente Mädchen,
zumindestetid abgefchlossene Volkoschulbildnng mit gutem
Abschlnßzeugnih politisch zuverläffig, arische Abstammung,
nicht borbeftraft, bauliche Staatsatigehötigkeih unverheiratct,
Die erforderliche Leistungsfähigkeit fiir den Beruf, körper-
liche, charakterliche nnd berufliche Eiguuiig

Bild: NGV.·SciJiefien-Aechiv.
Zugehörigkeit zum BDM, bezw. Jiigeudgiuppe bes

Deutschen Franeiiwerks Nachweis der Teilnahme am weib-
lichen iirbeitsbienfi, erwünscht ist Laiiddieiist Des BDM
oder landwirtschaftllche Arbeit in einem llmfchnlungslager.

Zur Aiiekgnung der erforderlichen hauswlrtschaftlicheti
Kentiluisse in der Zeit von dcr Schulenllassung bis zur Ein-
berufung dient unter anderem die haugwirtschaftliche Lehre
in den vom Deutschen Frauenweik zngelctsseiien Lehrhauh
haltungen mit der staatltcheii Abschlußpiüfuiig als geprüfte
Hausgehilfim Besuch einer staatlichen baushaltungsfchule,
Das hauswirtfchaftliche Jahr im Famtlteiihauohalt oder Das
ßanbfahr, Die bezahlte hauswirtfchaftliche Arbeit als Bor-
fchiilerin in einem der NSB
Schulen der NSDAP und Krankenhäusev Die Ausbildung
erfolgt lo�enlos, die Schületin erhält für die Dauer der
Ausbildung ein monatliches Tascheiigeld in Höhe von 10,�NM,
freie Uiiterbiinguiig Vetpflegung unD freie Dienftkleldntig
Außerdem erhalten die Schülerinnen Jährlich 2 Wochen
Urlaub, während die geprüfte Schwester 4 Wochen Urlaub
erhält. Nähere Auskunft erteilt die Gaiiamtdleitung der NSV,
Bitt-Sinn, Gatteuftn 15/17 unb Die zuständigen Rreisamtsv
leitungen der NSV

Bei Entscheidung ift vorerst ein srlbstgeschriebeiier Lebens«
Tauf, Schulabgatigdzeugnls ttiid Lichtbild einzurelchen

Die Feueritrode bestanden
Sachkundiger und mutiger Einfalt des Luflfchutketih

Seit dein l0· Mai pirfchcn fiel! feindliche iiiid iii oeii
letzten Wocheii aiisscliließlicli iiiir noch englische Flieget iiieisttin Dunkel der iiiacltt wie Diebe aii die weite deutsche Grenze
heran, iiiii irgendwo iii West-, iiiorbiveft: oder Norddeutsch-
laiid Bomben abzuwerfeir. Diese feiiidlicheii Attaclcii beschrän-
leii sich nicht darauf, etiva inilitärifche Ziele zii treffen, sonderniii den iiieifteti Fällen wird die Zivillicvöllcritiig durch diese
feigen Ueberfältc geschädigt.

Daß tiiieitdlichviel Leid der deutschen Greiizbeoölleriiiig
erspart geblieben ist iiiid»dasz die deutsche Piroditktioiislraftdurch feitidliche Lnitaiigrisse nicht geschwächi werden konnte,ist nicht ziiletit dein zivileii Luftfcliiitz zii verdanken, der durchdeii sachlundigeii mittigen Eiliflltz größere Schädcti vermeidenhalf iind Damit feine Feuerprobc bestanden hat.

_ Wie Der Jieichslitftfclitttzliiiiid berichtet, war von Den in der
Zeit vom 10. bis:- 31. Mai 1940 erfolgten Litftaiigriffeti nur
etwa der zehnte Teil Haut Großslädtm etiva der fünfte Teil auf
mittlere Städte und der Rest auf Dörfen Liseilcpsiiiid Einzel:gchdfte angesetzt Etwa drei Viertel der abgeworfeiieii Bomben
fielen auf unbebautes Land und richteten dainit nur iiiibedeii-
teiideii Flurfcliadeii an. Diirch Spreiigbontbeii sind jedoch eineAnzahl von sisrivathaiiserii beschädigt oder zerstört worden.
Ju alleii sollen tedoch ist der Ltiftsclsiitzraitni tinKeller« vol toniineii it nversehri geblieben. Durch
Boiiibeiifplittce Luftdritclspiiiid Luftsog ist vcrhiiltnisiiiäsziiigrößerer Sachfchadeii an tptiiifern. Fenster-it iiiid Dächern ange-richtet worden. Die durch den Abwurf von Braiidboiiibeii
hervorgerufenen Eiiificlflliigsltkllildc sind. soweit es sich iiiii
Objekte des Selbstfclsittzes»haiidelt, iii alleii Fällen durch Selbst-
ichiitzlriifte oder Olnitstrager des Reichsluftschutzbitiidcs niit
Erfolg iiiedergeläiiipit worden, ganz abgesehen davon, das;die nieisteii Brandboiiibeii tiiischädlich geniacht wurden, bevor
sie überhaupt Brände verursachen konnten. Auch die Schädeii
aii industriellen �Betrieben, �Bahnanlagen nnd aiidcreii Objektenhaben iii feinem Fall ernste Störungen nach sich ziehen können

Die verhältnismäßig wenigen Opfer an Toten itiid Ver-
lebten find zuiii weitaus grössten Teil darauf zurückzuführen.
dafk diese Volksgenossen deii Luftsciiutzraiiiii nicht rechtzeitigausgesucht hatteii oder sich aus Nctigier während des Angrif-fcs auf der Straf-e oder an dcii Fenstern herunidriickten Die
Splitterwirkitiig ift hinsichtlich der Reichweite und der Durch-
schlagslraft von Der Bevölkerung oft untersthätkt worden.

Ariel! die Liiftdriickz und Luftsogioirkiiiig der Bomben ist
iii der Nähe beträchtlich Sie vermag eiii leichter gebautes
Haus zuiu Einsturz zu bringen oder so zu heschädigem daß esgeräiinit werben muß. Jn den Städten, die unter Luftangrifs
fen zii leideii hatten. gibt es heute niemanden mehr, Der nicht
längft erkaniit hätte, daß es bei Luftangriffen keinen siche-
rereii Auftenthalt geben kann als im Keller, selbftwenn er luftschiihinäßig noch ni t hergerichtet ist. Die Be-
völkeritiig hat sich iiberakl sehr iszi liniert verhalten. Jiireinem Falle kam es zu panischeii Er cheinungeiu

Kinder- oder Mlitterheime,.

Rom-lau, Den 17. Juli 1940
= Dem Uuteroffizier Theodor Matysfeli von hier

ist Das E K. II verliehen worden. ·
- Vom Bliimensthmuclc in der Stadt. Trotz der

Diesiährigen Schwierigkeiten find alle Bliitiietikäften Des
iliorfahres, besonders auf dem Ring wieder in Erscheinung
getreten. Eine Reihe weiterer Hausbesitzer haben lieh erfreu-
licher Weise in den letzten Wochen bereit erklärt, ebenfalls
Blunienkästen anbringen zu laffen. Damit werben allmählich
auch die letzten Blumeuliicken am Ring verschwinden. Leider
find in den Straßen der Stadt immer noch wenige Blumen-
kästen zu sehen. Man hofft, durch einen groß angelegten
Blnmeiiweltbewerb im nächsten Jahre die Blumetifrendigkett
allgemein zu vermehren und Das Stadtbild wesentlich ver:
schöiiern zu können.

- Ja Stiilleu und Srheicneit darf nicht getaucht
werden. Durch Beseitigung von Feuersgefahr wertvolles
Volksgut zu erhalten, ist eine dringende Notwendigkeit.
Jmmer noch werden jährlich Mlllionenwerte durch Feuer
berniihtet. Wir haben fegt auf unseren Bauertihösen vielfach
Helfer aus Der Stadt, die zwar nicht aus bösemWilleiu
ssoiidern ehir aus Gedaukenlosigkeit in Ställen iuid Scheuiien
und Lageitäumen tauchen. Aber auch vom Landarbciter
oder Bauern kann man Dies noch oft sehen. Gerade er sollte
mit gutem Beispiel vorangehen. Der Betriebsführer hat die
Pflicht, in feuergefährdeten Räumen Schilder anzubringen,
die die Gefolgschaft auf Das Rauchverbot hinweisen.

- Meldet Freiplätze fiir die Kiiiderlandvetp
fchicltmigi Tausende von Kindern werden im Großdeutscheii
Reich zur Erholung verfchiclt. Familien, Die die Möglichkeit
haben, Ferieiikinder aufzunehmen und solche, die in Der
Lage find, durch Geldspenden die Kinderlaridverschickung zu
unterßügen, melden Dies ihrem NSViWalten

= Mieteiisteigeruugen verboten. Der Reichs-
kommlssar für die Preisbildung hat Darauf hingewirkt, daß
die Mietsiieigeriiiigen tm Kriege unter allen Uiiifiändeu ver-
hindert werden. Besondere Aufmerksamkeit verwenden die
Preisbehörden auf die Fälle bes Sltieterwechfels. unzulässig
ist es auch, wenn Hauoelgcittiimer die Durchführung not-
wendiger Reparaturen ohne hinreichendcn Grund unter Hin-
weis auf Die Rriegsverhältniffe ablehnen. Verfiöße gegen die
Bestimmungen der Jiistaiidsetzutig der Wohnungen find
firafbar.

= Hilfe fiir die Sokdaterifraitettl Wenn die Aus«
blldutig oder die Erziehurg der Kinder irgendwelche Schwierig-
keiten macht, so wenden sich die Soldatenfraiien an die Er:
ziehuiigsbcratunggstellen der Jiigendhilfe in Den Rreisamts
leitutiaen der NSV oder an Die NSVJHelfer und Blockwalteti

Blutfpendeu fiir Kinderlähmntig
Aufruf au Genefeite

Altjährltchsucht die Kinderlähmung im Spätsommer
ihre Opfer unter der Jugend Deutschlands. Zwar gesunde:
Der weitaus größte Teil der Erkraiiktem doch fordert diese
Krankheit jährlich auch eine Anzahl von Todesopfem Eine
weitere nicht unbedeutende Anzahl von Volkegeiiosseiy die
von dieser Krankheit betroffen werden, erleiden gesundhcitliche
Einbuße durch Lähmung einzelner Körperteilr.

Wer diese Krankheit überstanden hat, trägt Schnssstoffc
gegen sie in feinem Blut. Diese Schutzftoffe Des Blute-Z
werden zum Schuh von Neuerkraiikten gegen Die gefürchteten
Lähmuiigeii verwendet. Der von der Kinderlähiitttng Geiiefetie
kann Blutspeiiden wiederholt in Abständen von einigen
Wochen abgeben, ohne feibst "Die geringste gefundhettliche
Einbuße zu erfahren. Im ganzen Reich wird diese gegenseitige
Hilfe, zu Der jeder Deutsche seinem kranken Volkögeuosfeii
gegenüber verpflichtet ist, unter örtlicher Leitung der Gesund-
heiltlämler durchgeführt; Das gesammelte Blut wird dabei
zur Verhüluiig der Uebertragung anderer Krankheiten vor
Abgabe an die Kranken in geeigneten Laboratorien unter-
sucht und aufbereitet.

Kinder und Erwachsene, die Die Kinderlähmung in den
legten fechs Jahren überstanden haben, werben zu Blut·
spenden gegen eine Anetketiiiuiigsgebiihr von 10 NM für je
100 Kubikzentimeter Blut wie in den Vorfahren aufgefordett
werden. Der Bedarf ist allgemein groß, zumal wenn die für
den Hoch- und Spätsommer zu erwartende Hänfiing dir
Etkrankniigeri den voi jährigen Umfang erreichen oder liber-
steigen sollte. Vielen Kranken ist fchoii in Den letzten Jahren
durch Genesene geholfen worden; mögen diese auch ich:
wieder bereitwillig dazu beitragen, daß durch ihr Blut den
neuerdings Eikraiikeuden geholfen wird.

Beurlaubung iioii fniiiiilieiiiiuteti.
Bei Rückkehr ihrer Fautilien in die frei gemachten Gebiete.

Gefolgschaftsmitgljeder aus Dein früheren geräiiniteii Ge-
biet, dercii Familien jetzt in Die alte Heimat zurückkehren,
niiisseii vielfach iioch ans kriegswirtschaftlicheii Gründen eine
Zeitlang an ihrem bisherigen Arbeitsplah verbleiben. �Gier
Reichsarbeitsiitinister empfiehlt, diese Gefolgschaftsiiiitgliedeizsoweit sie bei dem Uinziig iiiid der Wiedereiitrichliing des
Haushalt-Z voii ihren Fatnilien Drin end gebraucht werden,
auf ihren Antrag in· ihreiii iehi en, etrieb fiir die hierzunotwendige Zeit von etwa einer oche zu beiirlaiibeii.

Dabei. wird bei Bestehen eines Urlaubsanspruchs
bezahlt« Urlaub zu ewähren fein. �sind; kanii imbeiderseitigeii  Einvernehmen ezahlter Urlaub unter Aurecli
innig auf einem Demnächft fällig werdenden Urlaubsansprnci
betvilligt werden. Jii sonstigen Fällen ist das Gefolgschaftss itiiitalied weniasteiis von der Arbeit freizitstelleiu



Zur« Eröffnung her Bahreuthcr Fsestspielr.

Der Führer und Biiyreutli
Begegiiun zivcier revolutionärer Gcuies iiii großen künst-lerischen erk. � Richard Wagners Erbe dein dciitsclieii Volk

iieu geschenkt.
Sir jenen etttbehriiiigsreicheit Jiigendjahreii, da der Führerals erste Oper seiiies Lebeiis im Liiizer Stadttheater deii,,L.ohetigriti« sah iiiid von dieseiii Werk ziitiesst erschüttert und «

begeistert wurde, vollzog sich die Begegniing zweier Geister,
de·reii··Wahlverivandtschaft ebenso künstlerischer wie revoliitio-
iiavkanipferischer Natiir ist. Schon danials mag dem KnabenAdolf Hitler eine Ahnung von der Erkenntnis gekommen sein,
die er später in »Mit-in Kampf« tiiederlegte, daß zit den großen
stänipferti aus dieser Welt, die, voit der Gegenwart nicht ver-
standen, deiiiioch den Streit um die Jdeen und Ideale durch-ziifechteii bereit sind, zu den wirklich großeti Staatsinäiitierit
aii·ch alle sonstigen großen Reformatoren gehören. Sri hiefeiiiSinne stellt der Führer neben Friedrich den Großen auchMartin Luther und Richard Wagner.

Erst itach der Uliachtergreifiitig ist diese Erkenntnis Ali»
geineingiit des deutschen Volkes geworden Erst wenige Jahr-
zehnte, gemessen iiiit den Mcißftäbeti der Geschichte, sind seit
Lisagiiers Tode vergangen, utid doch haben seine Tisersöiiliclylett und sein Werk iiiattcherlei �Beurteilungen: über fich er=
gehen lasseti i·nusseti. Atigefaiigeit von dein »Neutöiier« und
»·Ziik"i·iiiftsiiiiisikerh tote den illieister die Zeitgenossen vornehm-lich einschatztein bis zu deiii sinnverwirreiideti «Zniiberer« der
Vor« und dem »Theatraliler« der Nachkriegszeit sind es immer
nur einzelne Seiten seinesWesetis gewesen, die von Be-
rtgetieii oder Uiiberiifeiieii ljerausgestellt wurden Heute end- i _fiiih die Schleier geschwunden. Nicht nur der genialeMusiker und Dramatiken n cht nur der Neuschöpfcr der deut-
tihen Oper und Vollender des deutschen Nationaltlteaters ver-
einigen sich in sei·iier· Person, sondern wir erblicken in ihniauch einen revolutionären, weit iiber seine Zeit hinausreichen-
den Denker und Kiiltiirgestalter. einen Künder der ewigen
Siserte deutschen Geistes.

Aus dieser i·tiiiversaleii Lebens- iiiid Kuustgesiitiiung her-aits s its sich Richard Wagner sein Bahreuth, und aus eben
der g eicheii weltanf aulichen Haltung heraus �nahm derFührer· dieses verpfli tende Erbe in seine besondere Obhut.
Spin ging es dabe·i· iini ein völkisclykiiltiirelles Ziel. Die Weihe-statte aus dein Hiigel im Norden Bat!reiitl!s als Schliißsteiti
i·iii monumentalen� Lebeiisioerk Wagners errichtet, der deut-rohen Nation geweiht· tm Schillerschen Sinne: �Stur die Kunstkann der ·Welt die Richtung geben« � sie sollte nun eine Au-gelegeiiheit des ganzen Volkes werden.

Aiif dieser geistigen Grundlage hat der Gedaiike von Bat!-·-ei·ith, so wie ··i·hn der Meister einst entworfen hatte, nach deni
Willeii des Fu Jrers don Festspieljahr zu skfestssiielsahr schönernnd tiefer seine Erfulliiiig gesunden. Wetofsen wie je. aber
dazu in ganz neuer Weise volksoffen ist Bahrcutlt zum Besitzder Nation geworden, und wir erblicken e neu tiefen Sinn in
den Krtegsfeftspielen dieses Jahres, daß nun, da eiutnal die
»Welt··«·dritiiß·e·ti stehen muß, der Kern des Volkes iii seinen
werktatigeit Sol!iteti und Töchtern sich das Werk von Bayreutbzit eigen itiacht.

Auch ·darin hat iiiis der Führer ein Beispiel gegeben.
�iiniiier wieder hat er, der es deni Schicksal zu danken toitßte.
daß ihnt durch die Bescheideiiheit der provinziellen Ausfüh-
riingen feiner Jugend die Möglichkeit einer pätereti Steige«
�einig erhalten blieb, aus dem vollkomtnenen kisistleiisclxesi Er«
lebuis del« Festfpiele Kraft und Freude geschöpft. Hier hat�er es empfunden, was  auf dein ersten großdeiitiichen Partei-tag 1938 ausspracht » ren einmal; en Hohepu !at dieseKunst der Erzeugung eines musikali chen Grund» iind dainit
Gesamtcharakters als Stimmung in den Werken des großen
Bahreuther Meifters··gefunden.« Und hier mag ihm auch der

�an anderer Stelle geaußerte Gedanke gekommen sein: »Ich be-greife heute, weshalb mir in meiner Jugend gerade Wagner
nnd sein Schicksal me r sa t·en s so viele andere große
Detitsche. Es ist wohl ie g eiche Not eines ewigen Kampfes
regen Haß, Neid und Unverstand. Es sind dieselben Sorgen«

Und noch eine Tatsache gilt es hervorzuheben, wenn wir
den Fiihrer im Zusaminenhan mit Bahreuth betrachten. Hierwar es, wo er 1923 anläßli eines »,,Deutschen Tages« der
nationalen Verbände zum ersten Male das Grab des Meisters
sah. Hier war es, wo er·im Hause Wahns ·
sreundfchaft, sondern gläubige Gesinnung fand, die sich da�ttials ni t vor einem offenen Bekeniitnis zum Nationalsixias
eismeis cheute und die zu einer dauernden Freunds asiu e

Führer dann zum ersten Aiale dieFestst
di
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1925 erlebte der
spiele, und seither zie es ihn iniiiier wieder zu dieser Weihe-
stätte feines Volkes, "e er größer uiid herrlicher denn je ge-macht hat und deren Ziikiinft iii seiner Persönlichkeit iiud der
von ihm deni Volke ins Herz gesenkten Weltanschaiiiitig alle
Gewähr hat. Hermaiin Killer.

Völliiie Isolierung gefordert
Senator Wheeler über die Aufzeupolitik der VereiuigteiiStaaten

Atti Vorabend des Deiiiokratifcheii Parteitages in Ehikeigd
gab Biiiidesfeiiator Wheelen möglicher Bewerber iiiii die Pra-
sideutschaftskaiididattin die Erklärung ab, das· deniokratischeAsahlprogranim miifse deni USA.-Voll die vollige Isolierung
vom europäischen Krieg �garantieren. Er· forderte die erneuteBestätigung der Grundsätze der Neutralitat und kundigte an
er werde diese Fra e vor die Versammlung bringen. falls sich
der Programmatis e Ausschuß nicht eindeutig auf eine neit-
trale Außenpolitik sestlege.

Vor einiger Zeit hat Wheeler, der von deiii Gewerkfchaftsi
sührer Lewis unterstützt wird, bereits damit edroht·, er· werdeaiis der Demokratischeii Partei austreten, alls sie sich als« artei eiitpiippe. Der Senator ubte ferner an Roosevelt
Kritik und erklärte, es sei nicht damit· etait. zu sagen, Amerika
werde keine Soldaten in den europai chen Krieg schicken, Die
-USA. müßten Ilarftellen, daß sie an diesem Konflikt iiikeiner Weise teilnehmen wurden.

Trcichenberg unerwartete Ebiilchloiitrolle. Jaeinem Dorfe des hiesigen Kreises nahm die Polizei iinerwarte.
eine Milchkontrolle vor. Da manches nicht den gesetzlicheiåBestimmungen entsprach, wurde Butter beschlagnahmt un
Zentrifugen versiegelt. ·· · ·· G · neuSagan. Betriebsappe ni t er aii »so· 7
schaftsleiterin Mit ihren gesamten Mitarbettsriiäiieiewar in diesen Wochen die Gaufraiiensihaftsleiterin in ne
in die Betriebe gegangen, um tut Fabrikdieiisteiiisatz beriifs-
tätigen Frauen Urlaub bzw. Erholuiigsmoglichkeiten zu schaf-fen. Jn der hi «· « rbeitspla
·· · u i rer Dientleistiing aus
dxilililxkii nåxgæiexitsaplpjecpl dzetitn glekiila Arbditskanierasdiiinein Sie
wertete dabei die wäl!reiid der Arbeit gemachten ErfahtUUgMaus und wies aus die besonderen Ausgaben hin, die V« NSE
Frauenschaft in der Zusammenarbeit mit dein Fraueiiamt der
DAF. erwachsen, ziiin andereti aber aus die Jlicht U1SIJT·WES-zudenkende Bedeutung der Nachbarschaftshilfe, der Kinder-
bctretiiing der Nähstiibeiiarbeit und anderer Wirkiiugsgebkeke
der s1iS.-Fraiietischaft. Sie stellte ihre Wochenlöhttk für DR-dür·ft e Arbeitslanieradititieti zur Verfügung und Machte M«gern trxfgclten Spenden den Miittern des Betriebes eine gWßSI 10110¬.A

Der Gauleiter gratuliert
Der Gaiileiter und Oberpräsideiit übermittelte seine Glüek-wünsche deti Eheleiiteii Paul Pla ig· iii Kaltdorf, KreisSprottaii, zu ihrer goldenen Ho mit und den Eheleiitett

Niartha itiid Friedrich Utikal »in ·Wald eti b iirg, Hernianipstraße 23, zur Geburt ihres 14. Kindes.
LohuausfalbErstattiitig bei Flieget-schadet« Izu Ergänzungder Anordnung iiber die  rrftatiuiig von Lohnausfällcii bei

Fllkgetålattlt fiUd "I!!! AUch·Vcfi·llllillllligell iiber die Er-
s··t·a·ttiiitg von Lohnaiisfalleii bei Fliegerschäden ergangen.

»· · ·· often und dadurch die Produk-
tioiisaiilageti geschädigt worden ·siiid, die Gefolgschaft iiiöglichstweitgeheiid sur die Wiederherstellung-Z- uup Auskijukmskkgz
arbeiten eingesetzt werden, so daß dadurch eiti Arbeitsausfall
iil.·i·er·deii Ftiegeralarttuhitiaiis vertuiedeii wird. Bei nach-tra lici·!eii weiteren« Arbeitsausfall« konnten· lätigfteits bis iiiiiAb aii des l4. Arbeitstages aus Reiehsnitttetii Lohnausfälle
bis· zu 75 b. H.·erftattet werden Bei·laiigereti Schiideii besteht
größtes Interesse daran, deii Arbeiter für eine» andere»
Arlieitsplatz frei··zii ·bekotnnieii. Deshalb gilt in solchen Fällendas Arbeitsverhaltiiis nach 14 Arbeitstagen, ohiie das; es einer
Kündigung bedarf, als· erloschen. Der Unternehmer kann zwarmit heni Arbeiter vereinbaren» das; das Arbeitsverhältnis fort-· ht, doch eiitfallt unter diesen ltiiiitaiideti der Rechtsanspruchauf Vergütung des Lohnausfiillsi

hier irrt litt! der Verbrauiltert
Die verbreitete Ansicht, daß eine Ware von hoher Qua-

litätaitih einen hohen Preis rechtfertigt, wird im allgemeinen
richtig· sein. Auch der siiiitgemäßen Umkehriitig des Satzes istziiziistiniineii, denn· im reellen Handel läßt der Preis eitieti«Schliiß auf die Gute der Ware zu.

Aber derartige Festftellutigen gelten uieift nur als «Faust-
kegel«. Wer beispielsweise seine Wochenration �Jliarnielahe ein-laufen ioill unh bei seinem Verteiler durchaus die kostspie-
ligste Sorte verlangt, ist nicht gerade auf seinen Vorteil be-dacht. Getviß ist das Auge beim Einkauf von Lebensmitteln
ebenfalls beteiligt. �Darum bevorzugt wohl mancher die Aiars
ineladeitforteii, die in Gläser eingefiillt, init blinkeiidem Metall·
deckelit versehen und mit sabelhaft bittitbedriickten Papierschildz
cheit beliebt sind.·.Die gatize Aiifinachuiig läßt darauf schließen,daß es ich um hochwertige Ware handelt. Aber sie gestattet
nicht die Folgerung, daß die anderen Marmeladeiisortem die
ausgewogen abgegeben werden, ihres sehr viel geringeren Prei-
ses wegen weniger giit sind! Denn dabei handelt es sich sanicht um billige ibiarntelahe, sondern iim verbilligte Tlliarmes
lade. Sie tiiiißte ebenfalls zii höheren Preisen abgesetzt wer-
ste
Niariiielade Kohlehtidrate zur Verfiigiiiig, die der Körper iii
Fett iiinzittvaiideltt weiß. Der verbilligte Preis soll einen an-
geinesfeiicii Verbrauch fördern.

Seit mehreren Jahren stellen die Obstvertvertutigsbetriebe
in steigendetti Maße die »verbilligten Tilkariiteladeii« her. Die
jeweilige Produktion ist nach Art, �menge und Gifte der zit
verweitdendeit Früchte sotoie nach dein Verarbeiitiiigsgaiig ge-iiaii vorgeschrieben; der Hauptvereiiiigiiiig der Deutschen Gar-
tenbiiittvirtschaft steht vertraglich das Recht zu strengen Ueber-
toachiitigstnaßnahniett zu. Grundsätzlich enthalten die verbit-ligteii iarmeladen uiid Gelees zu 50 v. H. Obst und zu
50 v. H. Zucker. Der feftgelegte Anteil von Edelfrüchteii darf
nicht unterschritten werden. Sorgfältiger kann also die teuere
Marmelade, die nieist iii kostspieliger Aiisstattiiiig aiigeboteiiwird, gewiß nicht hergestellt werden.Das beste Zeichen für die Güte der verschiedenen Marme-
ladensorten ist das ständige Anwachsen des Niarmeladeiis
raerbraucheåin den le ten Jahren. Die erste Verbilligung uni-faßte 15 illionen entner� die zweite aber schon 2,1 Mil-
z ionen Zentner. Die rzeugung stieg dann auf 3,15 Millionen
Zentner, die allein für den Verdraiicher und· nicht etwa für;die Gewerbebetriebe bestimmt· sind. Qualität ist das bestes

kWerbemittel � darin sollte sich der Verbraucher auch heuteinicbt irremachen laffen
Helft Waldbrände verhüten!

. t " h �neu Wald! Diese Parole ist erfreu-ticheFssissFieiünieclsuikieetiresiiigemeinaut geworden« da alle wissen.
welche Bedeutung dem deutschen· Wald im Vierjahresplan undunter den gegenwartxgen Verhältnissen zukommt. Hierzu· ge-
hört aber nicht nur Vorsicht bei Wanderungen und Ausflugen,
sondern a·iich bei Eiseiibahnreise·n. Die Bahnstgeckeiä
sind zu beiden Seiten von Boschuiizåti eingefaßtihin er Oeifimsich an vielen Stelleii unmittelbar ·alder ansch ießen. e dals diirch Funkenslug der Lokoii·i·otiven werden Walddran e
an den Ba ustrecken besonders wahrend ·der trockenen Jahres-zeit durch orglosigkeit und Unachtfanikeit von Reisenden her-
beigeführt, die glimmende Zigarren- und Zigarettenreste Ade!limineiide Streichholzer aus den Wagetlfenstekll Ipetfelli Dlefe· iiige in die iii allen Naucherabteilen fichtbar ange-
hkzckzkexx Afchenbecherx Geraten siedie Eifenbahnboschii fO

Stoffe wie · fet-
deii starken Lustdriickentfacht, hieWaldbrand
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Ein berühmter Sohn Øchlesiens gestocbeu
Jn Miiiicheii vers ied iin 72. Lebensjahr der Maler Pro-fessor Fritz Erler. 1 68 in Frankenstein  Schlesieu! ge-

boreii, hatte Erler iii München seinen Wirkungskreis gefunden.Er wandte sich vor allein deni monumentalen Wandbild zu·
Zahlreiche Fasten, zum Beispiel in Wiesbadem im Rathaätszu Hannover und· im Munchener Ausstelliingsparb fDWUE ISMosaikentwurfe sur den Neubau der Reicl!sbaiik in Berlin be-
zeugen sein großes Konnein

Sagan 500 Mark vom Glücksinantn Au ·d·eii·i·
hiesigen Bahnhof legten zwei Jungen, die aus ein·er USE;iialpolitifcheti Erziehiingsanstalt des WarthegttUEs "ad? Los«an fuhren,-ihre Groschen· zusammen und kaufteti e·n M·eim Giiicksmaiizk Orts» fie es ineten. hatten sich
50 Pfennige iii einen Funfhiinderter verwandelt; ·

Liegnitz Jiii··D·orft··eicl ertrniilen. ist! "Flügeln?dern ist das ziveiiahrtge Sohn eii des Melkers Suda im· · Ort;teich ertriinten. Der altere Knabe hatte den Vater um spdr adu -
nis gebeten, auf den· Hof zii gehen, iiiii iiitt deiii Bru···er Zeitzu spielen. Kurze Zeit darauf beuierlte Siida nur den adtef es;Sohn auf deiii Hofe. Er siichte sofort nach dein Kinde iiii i0�es im Dorfteicb ertriinken auf.

. · ou

ZZETEZHFZITSTHZFEDYTTEEKTZFZTIERE-s!-3Er? 
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Belianntmachung
Eierverteilung

Auf den vom 1.7. bis 28. 7.40 gültigen Bestellschein
der Reichseierliarte werden als 3. Rate 2 Eier für jeden
Bersorgunggberechtigten ausgegeben, und zwar auf Abschiiittcs
in der Zeit vom 18. 7. bis 25. 7. 40.

Namslau, den 16. Juli 1940.
Dei« Landrcit

Kreigeruiilirnngsamt Nanislan
Abt. B IIIII.

Belianntmachung
. Die Auszahlung des Familienunterlialts erfolgt
ain Freitag, den 19. Juli 1940, in der Zeit von
9�12 Uhr in der Hindenburghalle

Der« Bürgermeister.
J.B.: Kraivatzeln

Am 16. Juli
Verkehrsunfalles
mitglied, der

Vulkaniseurgeselle

ijerharö final 
111 ihm verlieren wir einen treuen und

gewissenhaften Mitarbeiter.
Sein kameradschaftlicher Sinn sichert ihm

bei uns ein dauerndes Andenken.

Batriehsiührer iinil lieiiiluscliait
der Vulliaiiiseiiranstali
Karl Piiiniek, Naiiisiau.

verschied 
unserinfolge eines

Grefolgschafts-

I bin Säätgstian OH
Gutes Villdftldclvpkeßflkbh

vom Schober gibt noch sofort ab
fziveiipäiiuige Fuhr-e fiir 8.- VIII.
einspännige Fuhr-e für 6.� NR.

Dominium Bnchelsdorß

Wir suchen noch Ä
Elitenoetttiehter für faft sämtliche

Grasfaaten als Herbftansaat
Für Jnliaruatlilee stellen wir Saatgut zur Verfügung. -
Kostenlose fernmündliche und örtliche Beratung.

Kleebaitgenosfenfchcift e. G. m b. H;
| Breslan 2, Claaszenstr. 7 TeL 23833.

An Gewicht abnehmen ·und die Eleganz der Erscheinung m· Tnsenktxtuqorecher
gewinnen� jst wohl d« Wxmsch nähren sofort lieserxitar «jeder liorpulenten Dame, Jedes _ -
korpulenten Denn. · E. 8L W. Klttner
,,Frauenzai·iber -Schlanliheitg- Abtlg. Rundfunk
Drugees bringen diesen Wuvfch Namen-u, W1ihe1mstk. 29
in  Erfüllung, durch Anregung Dei« 500,

eonere a,one a e mm «ge? Fespnsdtisxssswischsesksffdkiihchle Rang; Sumpf«Hungerliun DrogOscar Siege. Lea m
· II

,,Werkstoffe und Chemie
 Eröffnung her Ausstellung in Breslau aiii 30. Juli

und Chemie« wird am
15 Uhr, iii der Staaten-B eslau eroffiiet

bis 19 Uhr Ze-Professor r
Bedeutung 
der Präsi-

n r, iiber »Die
fiir das«

ihrevon zu-Kon-
Werk- 
Be-

den

Reine persönlichen Besuche und �anfragen an das DeutschkRote Kreu . Es wird gebeteiisvons persönlichen Besllchell "im
eim Deutscheii Roten Kreuz nach deutsche« Fskke se&#39;

gefangenen in siidfraiizöfifchen Lazaretten abguseheiidl �WM;ameii derikazarettkriinleti taglich iiiii 22 U r im �nimm�
an den Nachrichtendietist itii iliuiidfiiiik bekanntgegebeu ve


